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graptjtrten Safein unb .^oljfchmttett. I. Sfjeil.
(Slemente ber ÄriegSwiffenfcbaften, lte unb 2te

Siefermtg. 3ut)alt: 1. ©ie fjeutigen jtviegä»
feiterroaffeu; 2. Serraiuteljre. SRit 5 titlrjo»

grapbtrten Safelu unb 5 Xnlograpljieti. SBürj»
bürg, ©rud unb Verlag ber ©ta&ei'icbeu Buch»

tjanblung. Breis ber Sicferuttg 36 Äreujer.

©ie erfte unb jweite fiiefevung biefeS SßerfeS

bebanbett bie heutigen ÄriegSfeuerwaffen uub bie

Serrainletjre. ©er ©egenftanb ift bariu in popu=

lärer, leidjt fafjlidjer SBeife oorgetragen. SSir er»

lauben unS, biefen Sbeil beS BudjeS allen Dffi»
gievö» unb UnteroffijierS » Vereinen beftenS anju»
empfehlen. Unter beu ÄriegSfeuerwaffen finben
wir nicht nur bie neuen ftiiiterlaber (barunter baS

VetterlUStepetirgewefjr), fonbern aud; baS ©cbiefjen,
bte Äriegsteiftiuigett einiger £>interlaber uub bett

Günffujj} ber ©djiiellfeiterwaffen auf bie Saftif he»

banbelt, ferner einen Ueberblicf auf baS ®efd)üfj»

wefen, infofern bie Äenntnifj beffelben für bett %u
fonteriften nothwenbig unb nüplid) ift. — 3n btm

jweiten Slbfchnitt wirb baS Serrain nad) militari*
fcber Sluffäffung unb ©arfieüuug befjanbelt, al«:
©barafteriftif unb Söürbigung, geidjnuug unb Sluf»

faffung oon harten unb Bläuen, Serraiitaufnafjme
unb Befchretbung. — SBenn man annimmt, bafj

auf 126 ©eiten ber ganje beljanbelte ©egenftanb

gebracht wirb, unb bie fleine Schrift, bei aller ge»

Drängten Äürje, oor oielen anbern einen beletjren»

ben Ueberblicf gibt unb burd) it)re einfache ©ar=

fteöungSroetfe 3ebem jugänglict) ift, fo wirb man

jugefteben muffen, bafc biefelbe aud) bei im« oer»

breitet ju werben oerbient.

Wie %ettainUbte, bearbeitet als Sefjroeljetf oon

3ot)amt Baron SBalbftätten, f. f. Dherftlieute»
uaut im ©ragoner»Stegtment Str. 12. SRit 7

Safein unb 42 £otjfd)uitten. gmilt burd)»

gefeilte Sluflage. SBien, Verlag »on S. SB.

Seibl unb ©ohn. 1868.

©er Bwecf beS oorliegetiben Bud)eS ift, baS

Serrain oom militärifeben ©efidjtSpuuTt fenuen unb

roürbigen ju lernen. ©S laffen fid) in Bejiefjitng
ber Serrainletjre nicht wohl neue entbedungen unb

erfinbungen mad)en, bod) bem §rn. Verfaffer ge»

6ül)rt ba« Verbienft, bie bereits feftftetjenben Set)ren,

um einen 2et)rbet)elf ju gewinnen, gefammelt uub

entfprechenb bargeftellt ju tjaben. Bon ber Stuftet)!

auSgetjeub, bafj ber ©olbat nur ben einflufj beS

SerrainS auf ben Ärieg ju wiffen brauche, bod)

ju biefem ^tuede bie £ülfStmttet, weldje jur Äennt»

nifj beS SerrainS bienen, &u benutzen tjerfteljen
muffe, t)at er bie ©arfteöung beS SerrainS auf
Bläuen hefprod)en.

$n feiner Slbfjcmbhing t)at ber £err Verfaffer
fid) ben wettläufigen St)eorten über bie Bilbung
ber ©rboberfläcbe, bie, wenn aud) intereffant, bod)

bem SRilitär nidjt unbebingt notbwenbig finb (uub
um fo leichter entbehrt werben fönnen, al& barüJber

au&füljrlicbe nnb wertvolle Ortginalwerfe hefteten),

fern gehalten.

©a§ Bud) jerfällt in jwei Sljeile, betten eine

furje ©tuleituug über ben ©influfj beS SerrainS
auf ben ©ebraud) ber Sruppen oorauSgeljt.

©er erfte Sfjeil &et)anbelt bie BeioeguugSlinien,
bte ©emäffer, bie Unebenheiten beS SerrainS, bie

Bebedungen beS SerrainS, baS Serrain im 3U=
fammenr)aiig unb bie militärifeben ©igeufebaften

ganjer Sanbftriche; ber jweite Sttjeil, nad) einem

allgemeinen Ueberblid beS SBertfjeS beS SerrainS
in taftifdjer uub ftrategifd)er Bejtet)ung, befchäfttgt
fia) mit ben §ütfStnitteln jur Äenntnifj beö SerrainS,
als Äarten unb Bläuen, Stefogttofcirungen beS

SerrainS, ferner mit ber militärifeben SBürbtgung
oon SRarfcblinien unb ©tettungen, weld)em eine

jtentfid) auSfüljrlidje Slbfjanblung über ©roqutS
(k la vue Slufnat)me) folgt.

©aS Buch beS £rn. Dberft SBalbftätten ift in
ben öftreidjifchen SRilitärfdjulen al« Sefjrfjud) ein»

geführt unb Ijat mit Stecht iu ben beutfehen SRtli»

tärjeitfdjriften eine günftige Beurteilung erfahren.

Sias eibgen. JUUüärtwpartenient an bte Jtlüttär-
bcfjörben ber flantone.

(SSont 22. ©tot. 1870.)

Slnläfjtid) bet tefcten Stuppcnaufftellung bat jta) bfe febt un»

erfreuliche S-batfadje gejeigt, baf) ble Äantone bie laut @efet>

bereit ju baltcnbe SRcfcroemunitfon jum Sbeil »erbrauebt batten,

ftatt redjtjeftig füt ben gcroöbnlldjcn SJebatf, ber butd) bfe 3n»

fttuftfon unb ben SSerfauf an Sklsaten entjlebt, bfe SSeftelluiigen

ju madjen.

6o (am ti benn, baf) ba« Saboratorium aus ben Äantonen
mft ®c(lcllungcn »on gegen 3Vi SRillionen SJatronen fleinen
Äaliber« beflürmt wurbe, tocldjcn SBegebren natürlich nicht fofort
©enüge gcleiflct toeteen tonnte.

©a ba« ^Departement nod) fclneSroeg« überjeugt Ifl, bap Jene

SSeflcdungeit btnreidjenb feien, bfe fn ben SRunittonSoorrät&en

entflanbenen Süden ju beden, fo laben wir ©te ein, un« am
1. Dftobet nädjftbfn Sericbt etflatten ju wollen, weldje Slnjabl
»on Statronen, fowobl fleinen al« großen Äaliber« am 30. ©er»
tembet jid) in ihren SRagajfnen befutrbeit babe.

©a bie gefefcUdjc 3*bl »on 160 SJattonen pet flcfnfalibtf-gcm
Oewcbt ftet« fn ben Äantonen »otbanben fein muß, fo wolle«

©fe In Sufmift 3bten S)attoncn»onatb um ben sorau«ffd)tlia)en

idljrlfcbcn iöcbarf Je jum SJorau« »ermehren.
ffiabcf bleibt ble S>orfd)tlft, feweflen nut au« ben ctltejten

3)tun(tion«bcflänben an bie Äutfe unb ble S)tf»aten Patronen

abjußcben, ivufredjterbalten.

©djllc1)lfdj bitten wit ©le, unfet SJetbet »om 19. biep, be«

treffenb ben SSerlauf »on ÜRunftion an Sktoaten, aud) nad) et»

folgtet (Stgänjung bet SJottätbe bl« auf weftere SBeifung auf*

redjt ju erbaltcn, ba burd) Jene« SJerbot bet 3Runltlon«fdjmitggel

nad) bem Slu«lanbe setfjfnbett werben fod.

(SJwn 22. ©e»t. 1870.)

3n weiterer SSuSfühttmg feine« ÄteujfdjtelbenS »om 16. ©e»<

tembet ijat bet fd)we(jettfdjt S3«nbe«tatl) untetm 21. bfep fol«

genbe Äommifftoncn j-ut Untetfudjuiig be« fiämmtltdjcn Ätftg«*
matetfal* fn ben Äantonen etnannt:

1. Süt ble Äantone Swfd), Sujetn, Uri, ©ehn>»j, Untermal»

ben, ©faru«, 3ug, ©olotburn, S3afcl, ©djaffhaufen, Sippen»

jcü, ©t. (Men, (Sraubünben unb Sb«rgau »<e Ferren

eibg. Oberft (Sgloff In Sägerweilcn, Snfpcftot, SDbetftlt.

Äielljelj In Slatau, Äommanbant 3Ra»et fn ®t. (Sollen,

©tab«m«iot SSluntfdjtt in Süttctj.
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graphirten Tafeln nnd Holzschnitten. I. Theil.
Elemente der Kriegswissenschaften, Ite und 2te

Lieferung. Inhalt: 1. Die heutigen Kriegs-
feuerwaffen; 2. Terrainlehre. Mit 5

lithographirten Tafeln und 5 Xylographien. Würz-
burg, Druck und Verlag der Stahel'scheu
Buchhandlung. Preis der Lieferung 36 Kreuzer.

Die erste und zweite Lieferung dieses Werkes

behandelt die heutigen Kriegsfeuerwaffen uud die

Terrainlehre. Der Gegenstand ist darin in populärer,

leicht faßlicher Weise vorgetragen. Wir
erlauben uns, diesen Theil des Buches allen

Offiziers- und Unteroffiziers - Vereinen bestens

anzuempfehlen. Unter den Kriegsfeuerwaffen finden
wir nicht nur die neuen Hinterlader (darunter das

Vetterli-Repetirgewehr), sondern auch das Schießen,
die Kriegsleistungen einiger Hinterlader uud den

Einfluß der Schnellfeuerwaffen auf die Taktik
behandelt, ferner einen Ueberblick auf das Geschützwesen,

insofern die Kenntniß desselben für den

Infanteristen nothwendig und nützlich ist. — Jn dem

zweiten Abschnitt wird das Terrain nach militärischer

Auffassung und Darstellung behandelt, als:
Charakteristik und Würdigung, Zeichnung und

Auffassung von Karten und Plänen, Terraiuaufnahme
und Beschreibung. — Wenn man annimmt, daß

auf 126 Seiten der ganze behandelte Gegenstand

gebracht wird, und die kleine Schrift, bei aller
gedrängten Kürze, vor vielen andern einen belehrenden

Ueberblick gibt und durch ihre einfache

Darstellungsweise Jedem zugänglich ist, fo wird man

zugestehen müssen, daß dieselbe auch bei uns
verbreitet zu werden verdient.

Das Buch zerfällt in zwei Theile, denen eine

kurze Einleitung über den Einfluß des Terrains
auf den Gebrauch der Tntppeu vorausgeht.

Der erste Theil behandelt die Bewegungslinien,
die Gewässer, die Unebenheiten des Terrains, die

Bedeckungen des Terrains, das Terrain im Zu-
ammenhang und die militärischen Eigenschaften

ganzer Landstriche; der zweite Theil, nach einem

allgemeinen Ueberblick des Werthes des Terrains
iu taktischer und strategischer Beziehung, beschäftigt
ich mit den Hülfsmitteln zur Kenntniß des Terrains,

als Karten und Plänen, Nekognoscirungen des

Terrains, ferner mit der militärischen Würdigung
von Marschlinien und Stellungen, welchem eine

ziemlich ausführliche Abhandlung über Croquis
à, I«, vue Aufnahme) folgt.

Das Buch des Hrn. Oberst Waldstätten ist in
den östreichischen Militärschulen als Lehrbuch
eingeführt und hat mit Recht in den deutschen Mili-
ärzeitschriften eine günstige Beurtheilung erfahren.

Die Terrainlehre, bearbeitet als Lehrbehelf von

Johann Baron Waldstätten, k. k. Oberstlieutenant

im Dragoner-Regiment Nr. 12. Mit 7

Tafeln und 42 Holzschnitten. Zweite durch

gesehene Auflage. Wien, Verlag von L. W
Seid! und Sohn. 1863.

Der Zweck des vorliegenden Buches ift, das

Terrain vom militärischen Gesichtspunkt rennen und

würdigen zu lernen. Es lassen sich in Beziehung
der Terrainlehre nicht wohl neue Entdeckungen und

Erfindungen macheu, doch dem Hrn. Verfasser ge

bührt das Verdienst, die bereits feststehenden Lehren,

um einen Lehrbehelf zu gewinnen, gesammelt und

entsprechend dargestellt zu haben. Von der Ansich

ausgehend, daß der Soldat nur den Einfluß des

Terrains auf den Krieg zu wissen brauche, doch

zu diesem Zwecke die Hülfsmittel, welche zur Kenntniß

des Terrains dienen, zu benutzen verstehen

müsse, hat er die Darstellung des Terrains au

Plänen besprochen.

Jn seiner Abhandlung hat der Herr Verfasser
sich den weitläufigen Theorien über die Bildung
der Erdoberfläche, die, wenn auch interessant, doc,

dem Militär nicht unbedingt nothwendig find (und
um so leichter entbehrt werden können, als darüber

ausführliche und werthvolle Originalwerke bestehen)

fern gehalten.

Sas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 22. Sept. 1870.)

Anläßlich der letzten Truppcnaufstellung hat sich die sehr

unerfreuliche Thatsache gezeigt, daß die Kanione dle laut Gcsetz

bereit zu haltende Ncscrvemunition zum Theil verbraucht hattcn,
statt rechtzeitig für den gewöhnlichen Bedarf, der durch die

Instruktion und den Verkauf an Privaten entsteht, die Bestellungen

zu machen.

So kam c« denn, daß daê Laboratorium auS den Kantonen
mit Bcstcllungcn »on gegen 3'/» Millionen Patronen kleinen

Kalibers bestürmt wurde, welchen Begehren natürlich nicht sofort

Genüge gclcistct werden konntc.

Da das Dcparicmcnt noch keineswegs überzeugt tst, daß jene

Bestellungen hinreichend seien, die in den MuniiionSvorräthen
entstandenen Lückcn zu dcckc», so laden «ir Sie ein, uns am
1. Oktober nächsthtn Bericht erstatten zu wollen, wclche Anzahl
»on Patronen, sowohl kleinen als großen Kalibers am 3t). Sex»
tember sich in ihren Magazinen befuirden habe.

Da die gesetzliche Zahl »on 160 Patronen per Ncinkalibrlgem
Gewchr stet« in dcn Kantoncn vorhanden sein muß, so wollen

Ste tn Zukunft Ihren Parronenvoriath um den Voraussichtlichen

jährlichen Bedarf je zum Voraus vermehren.
Dabei bleibt die Vorschrift, jeweilen nur aus den ältesten

Munitionsbeständen an die Kurse und die Privaten Patronen

abzugeben, aufrechterhalten.

Schließlich bitten wir Sie, unser Verbot »om 19. dicß,
betreffend den Verkauf von Munition an Privaten, auch nach

erfolgter Ergänzung der Vorräthe bis auf weitere Weisung

aufrecht zu erhalten, da durch jenes Verbot der Munttionsschmuggel

nach dem Auslande »erhindert werden soll.

(Ann 22. Sept. IM«
Jn roeitern Ausführung seines Kreisschreibeirs vom 16.

September hat der schweizerisch« Bundesrath unterm 21. dieß

folgende Kommissionen z«i Untersuchung de« sämmtlichen

Kriegsmaterial« in den Kantomn ernannt:

1. Für die Kantone Zürich, Luzcrn, Uri, Schwyz, Unterwal¬

den, Glarus, Zug, Solothurn, Bascl, Schaffhausen, Appenzell,

St. Gallen, Graubüuden und Thurgau die Herren

eidg. Oberst Egloff in Tägerweilen, Inspektor, Oberstlt.

Kielhelz in Aarau, Kommandant Mayer in St. Gallen,

Stabsmajor Bluntschli in Zürich.
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2. gut bfe Äantone San, greilurg, Slargau, SBaabt, SBalli«,

Stcucnburg uub ©enf bie Ferren eibg. Dberft ©toder In
Sujern, 3nfpeftor, Dbcrftlt. SRetraur (n Saufannc, Äom»

mantant ögger in greiburg, ©tab«majoi ©a»all (n SM«.
3. gür ben Äanton Scfftn §etm eibg. Dberft ©djerer in

ßüxia), 3nfpeftot, mit einem »on ihm felbfi ju bcjcldjncn»
ben Oebülfen.

3nbcm wit 3b"en bfcp jut Äenntnif) btingen, machen wit
Sbnen bie Slnjefge, bap bie Äcmmifjioncn »om 1. Dftober bin»

weg ihre Slrbeit beginnen uub 3buen ihre Slnfunft (m Äanton

anjefgen werben.

©a« Departement etwattet juscrpdjtlldj, bap ©ic bie bi« jur
3nfpcttion nod; oerbleibcnbe 3ett jut ©rgänjttng bet noa) »ot»

banbenen Süden noa) SRapgabe be« bunbc«rätl)lid)cn Ärciefdjrci»
ben« »om 16. I. SRI«, benufjen, unb ba, we bie nötigen Sin»

febaffungen 6i« bortljtn nidjt gemadjt werben fönnen, fid) wenig»

ften« fn ben ©tanb fcjjcn, bfe Äommiffion burd) Scrlage »on

Slefctutig«octträgeii u. f. w. ju überjeugen, bap bfe jur Slu«»

fütlung fämmtlfdjet Süden nod) notbwcnbfgcn Slitotbnttngen ge»

troffen feien.

I ©ic ©djarffdjüfeenbaupttcute, weldje bie ©djule ebenfafl« ju
bcfudjcit Ijabcn, wetben wft ben betreffenben Äantonct namentlich
bcjcfdjnen.

(ßiiflenoffenftljaft.
(Slblo'fuitg ber ©renjbefetjunrj.) ©er a3unbe«rat(j bat

bie ©djü&enfompagmcn Str. 7 unb 32 (SBalli«) uttb 75 unb 74
(SBaabt), weldje feit bem 27. Slug. bfe ©renjbcfcfcung (n Safel
bilben, auf ben 30. ©ept. burd) bie Äompagnien Str. 2, 21, 22
unb 35 »on 3ürid), Äommanbant ©tabSmajor »on SRedjel »on

Safel, ablöfcn laffen.

(Qeittlaffititg au« bent ©tab.) ©em &rn. SBaltber »on

Jfiattivyl, Hauptmann Im eibg. ©eneraljtab, weldjer wegen meljr»

jährigem Slufcntbalt im vlu«lanb um feine (Sntlaffttng nadjfudjtc,
würbe biefelbe in aUcn ©bren crtljeitt.

(Sem 24. ©ept. 1870.)

(St fällt bem Departement auf, bap au« einigen Äantonen,

loeldje Äcntingeiite ju ber legten ©rcnjbefefcung (teilten, ©nt»

fdjSbIgungc'gcfudje füt nadjttäglidjc ©rfranfungen »on ©olbaten

einlangen, au« anbern Äantonen, beren Sruppen ebenfalls baran

thcilnabmcn, bagegen nidjt.
©,i« «Departement finbet ba« Verfahren ber erftern Äantone

ganj lottcft unb billig gegenübet ben betreffenben ©oltatcn, halt
abet bafüv, bap baffelbe in allen behelligten Äantonen, refp. füt
alle SRilität« eingefa)lagcn werben feilte, weldje im galle fmb,

auf bie baburd) gebotenen Sortheile Str.fprud) ju machen.

©ic wetben babet clngelaben, bie bei bet ©tcnjbefcfcitng gt»

jtanbenen SRilitär« 3b«* Äanton« in geeigneter Seife hierüber

aufjuflären unb biefelben, fall« fie gegrüttbefen Slnfprudj auf

©utfdjäblgung ju haben glauben, anjaweifen, Ihre (Slngaben mit

ärjtlidjem Serldjte gehörig belegt bura) 3h" Vermittlung bem

eibg. SRilitärbepartement rcdjtjeltig einjurefdjen. (Si Ift felbft»

»ctjtänblidj, bap ©ntfdjäbigungen nut bann »crabfolgt werben,

wenn ber äufammcnbaiig ber Äranfbcit mit bem eibg. ©ienft

unjwelfilbaft fonftatirt ift.

(Sem 26. ©eptbt. 1870.)

©et Sunbe«ratb Ijat unter beutigem ©atum bfe Slbbaltung

einet jweiten ßentralfdjule angeorbnet, fn weldje alle Snfanterie»

majore cinjuberufen pnb» weldje nod) feine ©entralfcbule mit»

gemadjt haben.
©a>< Äcmmanbo ber ©djule ifl §rn. eibg. Dberft ^effflettct,

Dbetlnftrtifter bet 3nfantct(e, überttagen.

©ie pnbet »om 10. Dftobet bi« 19. Scoocmber in Sljun ftatt.

©cmgemäp weiben ©ie eingclaben, bfe neu ernannten SRajore,

welche ©ie bem eibg. SRilitärbepartement infolge feine« Äref«<

fdjretben« »om 1. I. SRt«. namentlld) bejeidjnet haben, auf ben

9. Dftobet, Dtadjmittag« 4 Übt, In bie neue Äafcrne nach Sbun

ju beorbern.

©ie genannten Dfpjfere haben pd) nad) ihrer Slnfunft fn Sbun

auf bem Ätfeg«femmiffarfat bet ©djule einjufdjrefben.

3ebem Dfpjfer ift gepattet, ein Sfctb mttjubrlngcn, wofür et

ble gourageratlcn bejieben wtrb. ©abet fft iebcd) Scbfngt.ng,

bap ein foldje« Sferb ©igentbum bc« betreffenben Dfpjter« unb

»ollftänbig fowoljl für ben ©ienji in bet Sceftfdjute, al« füt ben

©ebtaud) im Serrain jugeritten fcl.
©a tie Sfegteanjialt iljre Sorbereitungen für ben Sferbebebarf

ju treffen bat, fo wollen ©ie un« mit aller Sefötbcrung metben,

weldje DfPjiete eigene Sferbe mitbtl.igen.
SlHe Dffijiere haben iljre SReitjeuge mftjuncbmen, unb be«

weitem pch mit einem Steipjeuge, allcrwenlgflcn« mit einem

Slrfel ju »erfeljen.

©ie fetten SRajore tttjotten einen ©chulfolb »on gt. 7 täglid).
©le weiben In bet Äafctne eintoglrt.

21. u * l a n b.

granfreid). (©ie gcfliutg S«f«.) Snmittcn be« burd)

feine gcclogifdjc Sllbung merfwürblgen Sertiärbedcn« gelegen,

beffen gleichartig fia) wicberljolcnbc geraten bf« an ben Dftranb
ber ©Ijfimpagne »on Soujiet« über ©t. SRäudtjoulb, ©t. ©Ijier
unb Srone« bi« 3»lgntj ju »erfolgen fmb, unb t»cld)e wir bef

efner anberen ©elegenbeit wenfgflcn« tbeilweife ftijjfrtcn, fft ble

Sage »on S"rf« audj in polillfdjcr Sejiebung etne auffallenb be»

günfligte.

©a, wo ber curopäifdjc Äontincnt im SBeften fich ju feiner

gcringilcn Srcitc »erengert, unb granfreid) jwifdjcn bem Äanal,
tem atlantifdjcn Dcean, ben S»rcl,äcn unb bem mittcllänbifdjcn
SRcere eiitgcfa)loffen, burd) biefe natürlichen ©renjen unantajtbar

wirb, ja felbft gegen Dften hin burd) einen Sbcfl ber Sllpen ge<

bedt tft, liegt jwat näher bem Sterben, ober mit Scvüdftdjtlgutig
bet eigentümlichen ©trotn» unb Scrratnoerbättniffe bennodj faft
im Jjcrjcn bc« Saubc« bie jjaupt» unb DtepbenjPabt Sarf«. Sialje

ber Slorbtüpe granfreidj« ragen ble Ätcibcflippen ber btitifdjen

3nfeln Ijccsot, unb im ©üben begrenjt ba« burd) bie ©röffnung

bc« ©uejfanal« wieber jum ^auptfdjauplafc bet ©cbifffabrt unb

bc« £anbel« gewetbenc SRlttclmeet bfe ftanjöfifche Äüfte. ©In

gtopet Sbeil bc« Scrfcbr« jwifdjcn ©uropa unb Sluterifa i gl ge»

jwungen, ben fürjeften SBeg burd) granfreid), tefp. übet Satt«

ju ncljmen. Jpler fonjentriren unb freujen pd) alfo alle SBege

©uropa'« »on Dften nad) SBeften unb »on Stortwcpcn naa) ©ü»

ben. ©a« ifl bie Sage einer SBcltflabt!

Slu« biefet Sage ifl aud) tbeilweife bie weit übet bie ©renjen

gtanfteld)« gebenbc Sebeutung betfelben unb (bt ©tnftup in »o»

lltifdjct, wlffcnfdjaftlidjct unb fommetjlellct Sejiebung, wie nicht

minber ihr Sonangcbctt für bie SRobe unb ben fonfllgcn Seit»

gefdjmad ju ertlären. ©ap In bet Sbat Sari« »on jebet bet

#eetb unb ©djauplafc füt ble ©tetgniffe war, roe!a)c ba« Sdjld»

fal bc« eigenen Sanbe« unb oft genug bie gefammten europäifchen

Serbältnfffc beftimmten, ip ja befannt genug, — unb e« wirb

nldjt mtnber wabt fein, bap eine Satl« auferlegte Südjtigung

»on ganj granfreid) wirb mitempfunben werben. ©« liegt In»

beffen nidjt im Slan, biet auf bie ©efdjidjte biefer SRicfenpabt

efnjugeljcu, unb ebenfo wenig fann e« bei bet in allen ©cbfdjten

bet ©efedfdjaft »erbretteten Äcnntnip berfelben unfere Slbpdjt

fein, ©ctalt« übet bie innetc Dtganifatfon berfelben ju geben.

©« genügt ju bemerlen, bap ble bort angehäuften Stetdjtbümer,

ble Seadjt ber Sauten bie jabltefcben öffentlichen Slä&e mit
ibren ©cnfmölcrn, bie breiten Soulc»arb« mit ben »crfübrerlfdj

etngetidjteten Äaffeeljäufein, SRcPautant« unb Stjeatein, bie jaljl»

lofen ©cbcn«würbigfeiten unb »iele« Slnbcrc, »erbunben mit bet

Ucppigfcft unb Scfdjtlebigfeft bet Sewobnet übet ba« ©anje einen

fo eigentbümtldjcn ©lanj »ctbtcltcn, bap bet Stifter beffelben ganj
©utopa übcrPtablt. ©aju fommen wahrhaft gropartlge Slnftal»

ten für bfe SBiffenfdjaften, Äünpe unb ©ewerbe, nidjt minbet

abet aud) füt Sctgnügungen unb SeiPteuungen jcglidjet Sltt, fo

bap pet« eine gtope Slnjabl »cn gtemben aller Stationen an

biefem ©i$c be« Sutu« unb bet baoon unttennbaren Saftet weilen.
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2. Für die Kantcne Bern, Freiburg, Aargau, Waadt, Wallis,

Neuenbürg und Gcnf die Hcrrcn cidg. Oberst Stockei in
Luzcrn, Jnfpcktor, Obcrstlt. Mctraur in Lausanne,
Kommandant Eggcr in Frciburg, Stabsmajor Dapali in Vivis.

3. Für dcn Kanton Tcssin Hcrrn cidg. Obcrst Schcrcr in
Zürich, Inspektor, mit einem «on ihm sclbst zu bczcichncnden

Gehülfen.

Indem mir Ihnen dicß zur Kenntniß bringcn, mache» wir
Ihnen die Anzeige, daß die Kommissionen »om 1. Oktober hinweg

ihre Arbeit beginnen und Ihnen ihre Ankunft im Kanton
anzeigen werden.

DaS Departement crwartct zuversichtlich, daß Sie die bis zur
Inspektion noch verbleibende Zeit zur Ergänzung der noch

vorhandenen Lücken nach Maßgabe dcS bundesräthlichen Krrisschrci-
benS »om 16. l. MIS. bcnutzcn, und da, wo die nöthigen An-
schaffungcn bis dorthin nicht gemacht werdcn können, sich wenigstens

tn den Stand fctzcn, die Kommission durch Vorlage »on

LiescrungSvcrträgcn ». s. w. zu überzeugn,, daß die zur
Ausfüllung sämmtlicher Lückcn noch nothwcndigcn Anordnungen
getroffen scicn.

I Dic Scharfschützenhauptleutc, wclchc die Schule ebenfalls zu
bcsnchcn habcn, wcrdcn wir dcn bctrcffcndcn Kantonc i namcntlich
bczcichncn.

Eidgenossenschaft.

(Ablösung der Grenzbesetzung.) Dcr Bundcsrath hat
die Schützcnkompagnien Nr. 7 und 32 (Wallis) und 75 und 71

(Waadt), wclche scit dem 27. Aug. die Grenzbcsctzung in Bascl

bildcn, auf dc» 30. Scpt. durch dic Kompagnien Nr. 2, 2l, 22
uud 35 von Zürich, Kommandant Stabsmajvr von Mechel »on

Bascl, ablösen lasten.

(Entlassung aus dem Stab.) Dem Hrn. Walther »on

Hallwyl, Hauptmann im eidg. Gcneralstab, wclchcr wcgcn mchr-
jährigcm Aufcnthalt im ÄuSland um seine Entlassung nachsuchte,

wurde dicsclbc in allcn Ehre» ertheilt.

(Bom 24. Sept. 1S70.)

ES fällt dem Departement auf, daß aus einigen Kantone»,

welche Kontingente zu der lctztcn Grenzbcsctzung stellten, Ent-
schätigungSgcsuche für nachträgliche Erkrankungen »on Soldatcn

cinlangcn, aus andcrn Kantonen, deren Truppen ebenfalls daran

theilnahmcn, dagcgen nicht.

D >s Departement findct das Bcrfahrcn dcr erster» Kantonc

ganz korrekt und billig gegenüber den bctrcffcndcn Soldatcn, hält
aber dafür, daß dasselbe in allen bctheiiigtcn Kantonen, rcsp. für
alle Militärs eingeschlagen werden sollte, welche im Falle sind,

auf die dadurch gebotenen Vortheile Anspruch zu machen.

Sie werden daher eingeladen, die bei der Grcnzbesetznng

gestandenen Militär« Ihres KantonS in greigncter Weise hierüber

aufzuklären und dieselbe», falls sie gegründctcn Anspruch auf

Entschädigung zu haben glauben, anzuweiscn, ihre Eingaben mit

ärztlichem Berichte gehörig belegt durch Ihre Vermittlung - dem

eidg. Militärdepartement rcchtzcitig einzureichcn. Es ist sclbst-

»erständlich, daß Entschädigungen nur dann »crabfolgt werden,

wenn dcr Zusammcnhang dcr Krankheit mit dem eidg. Dienst

unzweifelhaft konstatirt ist.

(Vom 26. Septbr. 1370.)

Der BundeSrath hat untcr heutigem Datum die Abhaltung
einer zweiten Centralschule angeordnet, in welche alle Jnfantcrie»

majore einzuberufcn sind, welche noch keine Centralschule

mitgemacht haben.

Dac; Kommando dcr Schulc ist Hrn. eidg. Oberst Hoffstetter,

Oberinstruktor der Infanterie, übertragen.

Sie findet vom 10. Oktobcr bis 19. November in Thun statt.

Demgemäß wcrden Sie eingeladen, die ncu ernanntcn Majore,

welche Sie dem eidg. Militärdcpartcmcnt infolge seines

Kreisschreibeirs »om 1. l. Mis. namcntlich bezeichnet haben, auf dcn

9. Oktobcr, Nachmittags 1 Uhr, in die neue Kaserne nach Thun

zu beordern.

Die genannten Offiziere haben fich nach ihrer Ankunft in Thun

auf dem Kriegskommissariat der Schule einzuschreiben.

Jedem Offizier ist gestattet, ein Pferd mitzubringen, wofür er

die Fourageration beziehen wird. Dabei ist jedoch Bcdingi.ng,

daß ein solches Pferd Eigenthum des betreffenden Offiziers und

»ollständig sowohl für den Dienst in der Reitschule, als für den

Gebrauch im Terrain zugeritten sei.

Da tie Regieanftalt ihre Vorbereitungen für den Pfcrdebcdarf

zu treffe» hat, so wollen Sie uns mit aller Beförderung melden,

welche Offiziere eigcne Pfcrde mitbringen.
Alle Offizicre haben ihre Reitzeuge mitzunehmen, und deê

weitern sich mit einem Reißzeuge, allerwenigsten« mit einem

Zirkel zu »ersehen.

Die Herren Majore erhalten einen Schulsold »on Fr. 7 täglich.

Hie werden tn der Kaserne einlogirt.

Ausland.
Frankreich. (Die Festung Pari«.) Jnmittcn de« durch

scine geologische Bildung merkwürdigen Tertiärbeckens gclcgc»,

dcsscn gleichartig sich wiedcrholcnde Formen bis an dcn Ostrand
der Champagne von Vouziers über St. M6„elhould, St. Dizier
und Troyes bis Joigny zu verfclgcn sind, und welche wir bei

ciner anderen Gclegeuhcit wenigstens theilweise stizzirteli, ist die

Lage »on Paris auch in politischer Beziehung eine auffallend

begünstigte.

Da, wo dcr curopäischc Kontinent tm Westen sich zu seiner

geringsten Brcitc verengert, und Frankrcich zwischen dcm Kanal,
dcm atlantischcn Ocean, den Pyrenäen und dcm mittclländischcn
Mcere eingeschlossen, durch diese natürlichen Grenzen unantastbar

wird, ja selbst gegen Osten hin durch einen Thcil dcr Alpcn ge-

deckt ist, liegt zwar »ähcr dem Norden, aber mit Bnücksichtigmig

der eigenthümlichen Strom- und Terrainverhältnisse dennoch fast

im Herze» dcs Lande« die Haupt- und Residenzstadt Paris. Nahe

der Nvrdküste Frankreichs ragen die Krcidcklippen dcr britischen

Inseln hervor, und im Süden begrenzt daS durch die Eröffnung
dcê Suezkanals wicder zum Hauptschauplatz der Schifffahrt und

de« Handels gewordene Mittclmeer die französische Küste. Ein
großer Theil dcê VcrKhrS zwischen Europa »nd Amerika ist

gezwungen, den kürzesten Weg durch Frankrcich, resp, über Parié

zu nehmen. Hler konzentriren und kreuzen sich also alle Wcge

Europa'S »on Osten nach Westcn und von Nordwesten nach Süden.

DaS ist die Lage einer Weltstadt!

AuS dicscr Lage ist auch theilweise die wcit übcr dic Grcnzen

Frankreichs gehende Bedeutung derselben und ihr Einfluß in vo-

Mischer, wissenschaftlicher und kommerzicllcr Beziehung, wie nicht

minder ihr Tonangcdcn für die Mode und den sonstigen

Zeitgeschmack zu erklären. Daß tn der That Paris von jeher der

Heerd und Schauplatz für die Ereignisse war, welche das Schicksal

deS eigenen Landes und oft genug die gesammten europäischen

Verhältnisse bestimmten, ist ja bekannt genug, — und cS wird

nicht minder wahr sein, daß eine Pari« auferlegte Züchtigung

von ganz Frankreich wird mitempfunden werden. Es liegt
indessen nicht im Plan, hier auf die Geschichte diescr Ricscnstadt

einzugehen, und ebenso wenig kann es bei der in allen Schichten

der Gesellschaft verbreiteten Kenntniß derselben unsere Absicht

scin, Dctail« über die innere Organisation derselben zu gcben.

E« genügt zu bemerken, daß die dort angehäuften Reichthümer,

dte Pracht der Bauten, die zahlreichen öffentlichen Plätze mit
ihren Denkmälern, die breiten Boulevard« mit dcn verführerisch

eingerichteten KaffechZusern, Restaurants und Theatcin, die

zahllosen Sehenswürdigkeiten und »ielcS Andere, verbunden mit der

Ucppigkctt und Leichtlebigkcit dcr Bewohner über daê Ganze einen

so eigenthümlichen Glanz »crbrcitcn, daß der Nester desselben ganz

Europa überstrahl!. Dazu kommen wahrhaft großartige Anstalten

für die Wissenschaften, Künste und Gewerbe, nicht minder

aber auch für Vergnügungen und Zerstreuungen jeglicher Art, so

daß stet« etne große Anzahl von Fremden aller Nationen an

diesem Sitze des LuruS und der davon untrennbaren Laster weilen.
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